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Amtlicher Thcil.
.,,, «^e. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
"llrrho'chstcr Entschließung voin 11. Juni d. I . dem
°" der Direction dcr privilegierten österreichischen Na-
lonalbanl gewählten Stellvertreter des Gouverneurs
orenz S c h a r m i t z e r die Bestätigung für die statu»

»enmäßige Dauer seines Amtes allergnädigst zu ertheilen
^nuht. P r e t i s m . ^.

Nichtamtlicher Theil.
„Die Drei Kaiser-Allianz

blldet die d a u e r n d e Grundlage einer friedlichen Wei>
tcrmtwicklung der europä ischen V e r h ä l t n i s s e ! "

So schreibt dcr „P. Lloyd" an leitender Stelle und
sühn in seinen Betrachtungen fort, wie folgt:

..Ob dieses MonarchcnbündniS gerade in letzterer
^ ! t eine ernste Prüfung zu bestehen hatte, das mag
unerörtcrt bleiben, Thatsache ist, daß es in allen Fra-
^n, die seit dem Abschluß des deutsch-französischen Krie-
gs die europäische Slrömung beherrschten, sich aufs
^üc l l i chs te bcwähri hat. Es zeigte sich mehr und
^<Hr, daß es nicht anf vorübergehenden Neigungen imd
nicht auf einer zufälligen Ioeutilät in einzelnen Auge»
Geilheiten, sondern auf der Uebereinstimmung wcscnt-
'̂cher Intercsscn dcr drei Reiche beruht.

Es hat letzterer Zeit an Stimmen nicht gefehlt, die
ben Kriegölärm, welchen ein Theil der dentschcn Presse
Provociert hat, auf die Tendenz zurückführte», einmal in
einer kritische Frage den Werth dcr Fricdc.löallianzen
zu erproben. Man sieht von vornehcrein den Gedanken
für ausgeschlossen, als tonne sich D c ut s chla n d durch
die französischen KrieMüstungen wirklich beunruhig«
fi'hlen, oder es wäre im Kreise der deutschen Politiker
d>c Kriegsfrage überhaupt ventiliert worden, die ganze
Bewegung wäre vielmehr künstlich in Scene gesetzt wor-
^ , , damit die deutsche Negicrung ans einem concrete»
M e die Ueberzeugung schöpfe, wie weit auf die Freund-
e t und Unterstützung der alliierten Verlaß sei und
° l"Mchc Negicrung hätte nut ihrem Vermittlungs-
y^We unbewußt uud unwillkürlich gewissermaßen die
M e des i^ont zn'ovcicntom- gespielt. Ob dies eine

^ °Me Combination ist oder auf Wahrheit beruht, ist
I c i n g s schwer zu entscheiden, aber das Factum er-
> °et leinen Zweifel, daß die kritische Bewegung dcr
^«re„ kochen durch den concrete» Inhalt des Drei
h '^'Bündnisses eine be f r i ed igende Lösung gefun-

' und daß insbesondere die Haltung unseres auswär»

tlgen Amtes in den französischen und belgischen Streit«
fragen die rückhaltlose Ancrlcnnnng dcr deutschen poli
tischen Welt gefunden hat. Gleichviel daher, ob es auf
ci»c Prüfung dcr inneren Wahrheit dcr FricdcnSallianz
abgesehen war, oder ob die Vage wirtlich eine kritische
gewesen und nur durch das cinmülhige Zusammenwirken
dcr drei Mächte gelöst werden kennte, in jedem Falle
hat das Bündnis sich b e w ä h r t , und die Ueberzeugung
von dcr Verläßlichkeit desselben dürfte kaum ohne Ein^
fluß auf die Entschließung des Fürsten Bismarck, sich
einstweilen von den Geschäften zurückzuziehen, geblie-
ben sein.

Für die innere Politik Deutsch lands mag die
Beurlaubung des Reichskanzlers ebenfalls als ein Symp>
tom fortschreitender Consulidierung aufgefaßt werden.
Der große tirchc>,polilischc iiampf, welcher seine Kreise
über die Grenzen des deutschen Reiches hinaus gezogen,
hat seine wichtigsten Stadien überschritte». Die Gesetz-
gebung zum Schutze des Staates gegen die Ansprüche
dcö Papstthums uud zur Zurückweisung dcr ultramon^
tancn Herrschaft ist vollendet. Die gesetzlichen Mittel
gegen die rcichsfeindliche Agitation sind gcschasfcu und
damit wäre eigentlich auch der aggressive Theil in den
Maßnahmen des Staates erledigt— auch dcr aggressive
Theil, saaen wir, denn allerdings involoicren die lir-
chcnpotttischcn Gesetze Deutschlands Angriff uud Abwehr
zugleich. Was jetzt folgen soll und naturgemäß folgen
muß, ist die Versöhnung der Leidenschaften, die Beruhi-
gung dcr Gemüther. Kein Staat kann sich im Innern
für alle Zeiten auf den Kriegsfuß einrichten, am aller-
wenigsten in confcssioncllcn Dingen, eine Transaction ist
im Gebiete dcr letzte,en noch eher, als auf rein politic
tischcm Boden unerläßlich. Ist ,mn Deutschland im Be-
sitze dcr gesetzlichen Mi l ic l zur Bekämpfung dcr u l t r a -
montane u Uebcrgriffc, so darf die Regierung des
deutsche,l Reiches wol dc,, Versuch lieticreu, ob es nicht
möglich sei, einen Zustand zu schaff?,,, dcr den Gebrauch
solcher Mittel überflüssig macht. Es lie^l alicr auf der
Hand, daß ein solcher Versuch mehr Aussicht auf Er»
sola ha!, wenn cr von neutraler Seite ausgeht, als
wen» il)„ derselbe Factor, d:r den Kampf aufgenommen
und mit aller Kraft geführt hat, in Scene setzt Es ist
daher immerhin möglich, daß nur für Deutschland auch
im lirchcüpolilischcn Gebiete Tage der Sammlung und
Pacificicrung folgen werden.

Wie immer man demnach die zeitweilige A e u r l a u
bung des Fürsten B i s m a r c k betrachten mag, sie kann
leinen Anlaß zur Besorgnis bieten. Die europäische Eon-
stcllation ist so fest gefügt, daß eine Störung derselben
nicht zu befürchten ist, und die innere Consolioicrung
Deutschlands bewegt sich im festen Geleise. Für die
deutsche Nation selbst wird zudem aus der Beurlaubung

Bismarcks der Vortheil erwachsen, baß sie sich allmiilig
gewöhnen wird, ihr Schicksal und ihre Errungenschaften
nicht von zwei Augen, sondern von der Wirksamkeit
dauernder Institutionen abhängig zu machen."

Die Demonstrationen in Dalmatien
in jüngster Zeit wurden derart tendenziös nach Wien
gemeldet und von dort aus weiterverbreitet, daß eS dem
unbefangenen Beobachter kaum möglich werden konnte,
Dichtung und Wahrheit von einander zu sondern und
eine Kenntnis von den Ereignissen nach den wirtlichen
Thatsachen zu erlangen.

Der „Bohemia" wird hierüber aus Wien mitge-
theilt: „Die Porgänge in Dalmatien haben in den Re-
gicrungslreisen die ernsteste Aufmerksamkeit auf sich ge-
lenkt und wird man es den von hier nach Zara abge-
gangenen strengen Instruktionen zuschreiben dürfen, wenn
dcr Telegraph von dort über energischere Maßnahmen
gegen die Excedcnten in Scbenico zu berichten weiß. Der
Ministerpräsident Fürst A u e r s f t e r g , der gegenwitttig
für den beurlaubten Minister des Innern die politische
Verwaltung leitet, ist nicht der Mann, der die bedenk-
liche Entwicklung dcr Verhältnisse im Süden der Mon-
archie nicht rasch zu stauen wüßte und man darf von
dieser Seite sich deö kräftigsten Eingreifens versehen.
Was über die Stellung der Regierung in Zara zur
Ccntralrcgicrung in Wien neuerdings wieder Verdächti-
gendes vorgebracht wird, ist tendenziöse Mache. B is heute
kann sich die Ocsfcnllichkcit über die Vorgänge in Dal-
mallen noch lein objectives Urtheil bilden; die in den
wiener Blättern vorliegenden Alarmtelegramme stammen
aus dem Schoße dcr italienischen Partei, leiden daher
an dem Gebrechen, nicht unparteiisch zu sein, sondern
im Gegentheile die Dinge mit südlicher Glut auf die
Spitze zu treiben. Die Ncgicrungslelcgramme nehmen
sich diesen Meldungen gegenüber freilich allzu idyllisch
auS und suchen die Dinge so harmlos als möglich er-
scheinen zu lassen, so daß die öffentliche Meimma un-
willkürlich gedrängt wird, die Wahrheit in der Mitte
zu suchen und zn fiüdcn, daß wirklich Excrssc vorfielen,
dic man vielleicht anfänglich in Zara unterschätzte, deren
Tragweite man jedoch heule nicht zugestehen wil l. Durch
ein kräftiges Eingreifen der compctenlen Behörden wird
man wol rafch den anfänglich begangenen Fehler gut-
zumachen wissen, ohne Rüchsicht, ob nicht beide Parteien
davon betroffen werden."

Zur Action in Ungarn.
K. G h y c z y sagt zu seinen Wählern in Komorn:
«Vor allem müssen wir streben unsere Zahlungs-

fähigkeit zu erhallen, wenn nicht anders, so dürfen wir

» Feuilleton.

> Lucy Gray.
M Novrlle uou Wal te r S l a h l .

° (Fortsetzung.)

lH ^lese Worte wirkten wie ein böser Zauber. Amy
^ sni! ^" 'bk ' welche cr in den scinigen gehalten, los
^scht?! H"' ""f'U)ig, ein Wort zu sprechen, mit einem

" ^ en Blick an.
>"iih'.'."'"h, Amy, was fehlt dir? — Sage, daß du
^ bitt '̂  ""b daß cö nicht meine Worte sind, welche

, ^ Mnacht haben.
^ V . . H a u p t sank auf dic Oartcnbant herab uud

stammelte sie die Worte: „ O ,
^' ' ^ kann nicht, ich bin schon verheiratet!"

^teiid 'i ^ " ° " ungläubigen Erstaunens an,
. „tz>,/.^ thränen unaufhörlich weiter flössen.

l > ^ spr,h f^mu. Unsinn, Amy/ ' sagte cr endlich.
Ml . .tzck ' " " " " ' ^ so etwas Schcrz treiben?'
s i< A , u ? i - rief sie. indem sie ihren Kopf erhob und
l ^ schern 3 " H°°r zurück warf. Sehe ich aus, als ob
M>« .^ 'n w ^ ^ sanc Ur, daß ich verheiratet bin."
s V ihrem «', 5 ° stchc s"" Herz plötzlich still. Er
I !^ichcV'" ^ " l ' l i etwas, das ihm sagte, es müsse
M ''" 'd, den^" l lcn scin, doch weigerte sich sein heller
» « » / ' E r M ^." ' ^hörten Glanbcn zu schenken.
> ^ w i s s e n " " " " " ' "u ,y , " sprach er; „ich muß

» ^ ^ ^orge , " schluchzte sie. . Ich
U ^ " . int»« > ^ l " — ich habe bcrcilS mein Wort
» "n ,ch so h ^ 2^a.l.«

„Ich will dir sagen, was es ist, Amy Gray,"
ricf George, außer sich vor Empörung, „wenn du mir
„icht Wort für Wort dieses schändliche Geheimnis ent-
hüllst, so sollen die es büßen, welche dies über dich ge<
bracht haben. Ich glaube lein Wort davon, daß du ver-
heiratet bist, du magst ein Gelübde abgelegt haben,
oder — "

„Ich sage es dir nochmals, George — ich bin vcr«
heiratet."

Er sprang auf und sein ehrliches Gesicht beluudelc
eine Mischung von Empörung und tiefem Kummer.

„ M i t wem denn?" schrie er, — mit wcm? —
Ist cS dein Vormund? Hat Wilson es gewagt — "

„Nein, nein, nicht cr! Du darfst nicht fragen,
darfst nicht weiter in mich dringen, George."

„Sei nicht thöricht, Amy. Ich muß und will es
wissen und sagst du cS mir nicht, so werde ich cs allein
ausfindig machen," und dies sagend stürzte dcr Jung«
ling davon.

„Bleibe, George, o bleibe doch!" ricf Amy angst-
voll ihm nach.

Er lchrtc zurück und setzte sich von neuen, zu ihr.
„Nun sage mir alles — weiß M r . Wilson davon?"
„Ich sage nicht eher rin Wort, bis du mir das

Versprechen gcgcbcu hast, nichts thun zu wollen und
keinem menschlichen Wesen ein Wort von der Sache zu
sagen, bis ich dir selbst Erlaubnis dazu gegeben habe."

„ Ich verspreche cs."
„Erinnerst du dich der Gedichte, die wir gelesen

haben?" , .̂ ,,
Ist cs Robert Carlton?"
Gräme dich nicht, George. Ich weiß cS selbst

nicht — ich habe es kaum verstanden — cs war vor
einem Jahr — ich war so jung noch! Wir wurden ge

traut, er ging dann fort und ich habe ihn seitdem nicht
wiedergesehen."

„Un wo ist cr jetzt?"
„Das weiß ich nicht; cr hat auch nicht ein einzi-

geSmal geschrieben — o, bedauere mich, George."
„Nebst du ihn, Amy?"
„ Ich habe ihn nur ein- oder zweimal gesehen. ES

geschah nicht gegen meinen Willen. Ich habe nicht dar-
über nachgedacht, bis in der jüngsten Zeit und jetzt — "
Sie hielt innc und heiße Thränen fielen auf George's
Hand.

„Weine nicht, Nmy; cs wird sich etwas lhun lassen.
Vielleicht war die Ehe nicht rcchtsgiltig,"

„Ich habe das Eertificat gesehen und ich welß den
Namen des Geistlichen."

,,Fluch ihnen allen! Es ist dein Vermögen, das sie
versucht hat."

„Nicht meinen Vormund — das werde ich nie
glauben können. Ich weiß, daß er gedacht hat, A r . Earl-
ton liebe mich."

George schüttelte den Kopf.
„ D u bist so uuschuldig, bist so vertrauend, arme,

kleine Amy. Gottt wird das Verbrechen an ihnen rächen,
wenn cs den Menschen nicht möglich; doch es wird und
muß noch einen Ausweg geben, du bist so jung gewe-
sen — "

„Ich werde nichts lhun, George — nichts — viel-
leicht kommt cr nie wieder zurück."

„Und du willst deine Jugend damit hinbringen
indem du seiner harrest? — Beim Himmel, nein das
sollst du nicht! Es ist ein schändlicher Verrath an dir
begangen worden und — "

Er hielt innc, dem, in der Ferne H0rte man das
Gerassel von Wagenrädern.
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auch vor einer Erhöhung der Steuern nicht zurückschrecken
und dies könne ohne Vorwurf des Landesverrathes leine
Partei verweigern. Die zwei Oppositionsparteien streben
zwar von verschiedenen Standpunkten, aber doch ein Ziel
an. DaS Haus brennt und dennoch wi l l die eine Partei
vorerst die Zimmer einrichten, die andere aber den Ver-
trag, auf Grund dessen wir dieses Haus erwarben, auf-
lösen. Wasser, meine Herren, Wasser brauchen wir, mit
welchem wir das Feuer löschen, das Haus retten können.
Wenn das Feuer gedämpft und das HauS gerettet sein
wird, dann können wir von der Einrichtung der Zimmer,
dann von der Aenderung der Verträge sprechen, und es
wäre überflüssig, darüber nachzudenken, wenn das nieder-
gebrannte Haus mittlerweile in Schutt und Trümmer
gelegt ist."

Religionsgesetz.
Der Gesehentwurf, betreffend die Sicherstellung des

c o n f e s s i o n e l l e n F r i e d e n s in der S c h w e i z ,
enthält folgende Bestimmungen:

, § 1. Außerhalb der dazu bestimmten Locale dürfen
leine öffentlichen kirchlichen Prozessionen oder sonstigen
Ceremonien stattfinden. Vorbehalten bleiben: l . der Feld«
goltesdienst gemäß den näheren Vorschriften der Mi l i tä r -
gesetze und den Anordnungen der militärischen Oberen;
2. die kirchliche Begräbnisfeier nach den hierüber aufzu-
stellenden besondern Bestimmungen. Wlderhandlungcn
werden mit Geldbuße bis zu 200 Francs ober mit
Gefüngnis bis zu 60 Tagen l» straft.

ß 2. Wer in einer den öffentlichen Frieden ge-
fährdenden Weise Angehörige einer Confession oder Re-
ligionSgenosfenfchaft zu Feindseligkeiten gegen Angehörige
einer anderen anreizt, w r d mit Geldbuße bis zu 1000
Francs oder Gefängnis bis zu cincm Jahre bestraft.

§ 3. Ein Geistlicher oder anderer Neligionsdicner,
welcher in Ausübung gotteSdicnstlicher oder scelsorge«
rischer Handlungen, Staalöcinrichtungen oder Erlasse der
Staatsbehörden in einer den öffentlichen Frieden ge-
fährdenden Weise zum Gegenstand einer Verlündiguna
oder Erörterung macht, wird mit Geldbuße bis zu
1000 Francs oder mit Gefängnis bis zu einem Jahre
besttaft.

§ 4. Geistlichen oder andere» Religionsdienern, welche
nicht an einer staatlich anerkannten Kirchengemeinde an-
gestellt sind, ist die Ausübung geistlicher Verrichtungen
untersagt: 1. wenn der Betreffende einem staatlich ver-
botenen religiösen Orden angehört; 2. wenn er erwiesener-
maßen unter einer fremden, vom Staate nicht aner«
kannten, bischöflichen Jurisdiction stcht und in dicsem Falle
die schriftliche Erklärung verweigert, daß er sich bedin<
gungslos den Staalöeinrichtungen und Eilässen der
Staatsbehörden unterwerfe. Wcr entgegen diesen Vor-
schriften geistliche Verrichtungen ausübt, wird mit einer
Geldbuße bis zu 1000 Francs oder mit Gefängnis bis
zu einem Jahre bestraft.

ß 5. Zur Vornahme von Pontisicalhandlungen
(bischöflichen Iurlsdictionen) im CantonSgebiet oonscite
eines auswärtigen, staatlich nicht anerkannten kirchlichen
Obern ist die Bewilligung des RegierungsrutheS er-
forderlich.

§ 6. Versammlungen oder Zusammenkünfte von
ReligionSgenosfenfchaften, bei denen die öffentliche Ord-
nung gestört oder der Sittlichkeit zuwider gehandelt
wird, sollen von polizeiwcgcn aufgehoben und die Fehl-
baren dem Nichter zur Strafe überwiesen werden."

«Es ist mein Vormund — eS ist M r . Wilson,
welcher kommt!"

„ Ich sehe ihn nlchi; doch leb wohl, Pmy, ich
komme bald wieder. Gieb mir einen Kuß, nur einen
einzigen — ich kann wenigstens dein Bruder noch
bleiben."

Er nahm sie in seine Arme, sie fühlte seinen
heißen Kuß auf ihren Lippe» und im nächsten Augen»
blicke w i r er fort.

Gleich darauf hörte Amy ihren Namen rufen und
bevor sie noch die Laube zu verlassen vermochte, stand
M r . Wi l fon vor ihr Er s^h bleich und hchi^ er-
regt aus.

„Komm mit mir, Amy, ich bitte dich, schnell!"
„ I s t elwaS passiert?" fragte sie, „und was, was

ist es?"
»Dein Gatte ist zurückgekommen!" — M i t rinem

Schrei brach Amy bei diesen Wcnten zusammen.
„ES ist jetzt weder Zeit zum Weinen, noch zum

Reden — du muht mit mir gehen."
„ Z u ihm soll ich gehen?"
„ J a , auf einige Augenblicke, um ihm zu ftuch?n,

um ihn hassen zu lernen, wie ich ihn hasse!"
„ O , ich kann nicht, ich werde sterben!"
Er hob sie auf und führte sie ins Haus. „Hole

dir deinen Hut und etwas umzubinden und beeile dich,
wir haben nur noch eben so viel Zeit, den Zug zu er-
reichen." S ie that, wie ihr geheißen wurde, während
M r . Wilson ihrer harite. „ J a , so werde ich vorgehen
und dann wollen wir sehen, wer die Oberhand ge-
winnt," waren die Worte, welche er zwischen den
Zühnen murmelnd hervorstieß.

(Fortsetzung folgt.)

Politische Uebersicht.
«aibach, 17. Juni.

Das an deu k r o a t i s c h e n Landta,; gerichtete
l ü n i g l i che R e s c r i p t , mit welchem der Landtag
durch dcn BamlS geschlossen wilNe, betont, daß der
Landtag mit weiser Berücksichtigung d^r Staattintcrcsscn
und dtS Wohles des Landes uncilcnncnswellh dahin ge-
wi l l t habe, das staatsrechtlich? Verhältnis dieser König-
reiche zu Ungarn auf eme feste Grundlaac zu stellen
und hiedurch dem Lande die cnoünschte Befriedigung
der Gemüther zu verschaffen. Durch dicfcs patriotische,
Wirken sei die Bahn zur Durchführung der nothwen-
digen inneren Reformen in der Verwaltung, der Auf-
klärung und der Rechtspflege geebnet. Beweise dieser
lobwürdigen Bestrebungen seien die mannigfaltigen, im
Verlaufe dieser Laudtagbperiode geschaffenen Gefctze,
welche in allen Zweigen »er autonomen Gesetzgebung
den Weg zur verfassungsmäßigen Entwicklung und Re-
gelung einer guten Verwaltung, zum geistigen und ma<
teriellcn Forlschritt und zur fruchllirinMidcn Thätigkeit
der künftigen Landtage ebnen. Indem Sc. Majestät dem
Landtage Ihre königliche Zufriedenheit ausspricht, erklärt
Allerhöchstftlbe die dreijährige Sitzungsperiode des Land»
tages für geschlossen und 5cn Landtag für aufgclötzt.

Am 15. d. wurde dcr p r e u ß i sch e L a n d t a g
in gemeinsamer Sitzung der beiden Hälchr u"tcr Vorsitz
dtS Herrenhaus Präsidenten Grafen Stolbcrg geschlossen,
indem der Vicepräsidcnt deS StaalSministeiiumS die
königliche Botschaft verlas, welche den Scssionsschlnß
anordnet. Die Sitzung wurde mit einem dreimaligen
Hoch auf den König geschloffen.

Der „Telegraph" meldet einen entscheidenden Sieg
des Ministeriums M i n g h e t t i in der Frage des
S i c h e r h e i t s g e s e t z e s . Diesen Erfolg hat das i t a .
l i e nische Ministerium namentlich der Unterstützung
seiner freiwilligen Bundesgenossen Lanza so wie Sclla
und dessen piemontesischem Anhange zu verdanken; —
jedenfalls aber ist derjelbc geeignet, allen Besorgnissen
bezüglich einer imminenten Minislerlrisis ein Ende zu
machen. Die Abgeordnetenkammer wird nun in die Spe-
cialdebalte des Gesetzes einlreten und wenn es auch der
Opposition gelingen sollte, in der einen oder anderen
Einzelbestimmung die Mehrheit zu erlangen, so ist dar-
aus ein principieller Rückschluß auf die Stellung der Re-
gierung schwerlich abzuleiten. Auch der einen Augenblick
lang erörterte Gedanke, die Linke habc einen eventuellen
Sieg der Regierung nach der Generaldebatte mit ihrem
Austritt aus dem Parlamente zu beantworten, scheint
definitiv fallen gelassen worden zu sein.

Die „Times, den jüngst vom „Golos" gebrachten
Artikel kritisierend, sagt: „ W i r dürfen die Hoffnung
aussprechen, daß R u ß l a n d für seine Friedensabsichten
leine andere Allianz zu suchen braucht als die vor drei
Jahren in Berl in feierlich inaugurierte. Erst vor tur«
zem hatten wir Auslassungen zurückzuweisen, welche Eng.
land aus Kosten Frankreichs dem Kaiserbimdnisse atta-
chieren woll ten; jetzt müssen wir ebenso jedes Einver-
nehmen in Abrede stellen, welches uns denjenigen Mäch,
ten anreihen würde, die gewohnheitsmäßig auf Deutsch-
land argwöhnisch oder eifersüchtig sind.

Die Zeitungsnachrichten von einer in London zwi»
schcn R u ß l a n d und E n g l a n d abgeschlossenen Con-
vention über die in Centralasicn festzustellende neutrale
Zone entbehren, sicherm Vernehmen nach, der Be-
gründung.

Das „Journal de S t . Petersburg" theilt mit,
daß der V a t i c a n der russ i schen Regierung gegen,
wärtig mit mehr gutem Willen entgegenkomme und sich
daraus eine wechselseitige Verbesserung in dem Gange
der beiderseits zu behandelnden Geschäfte entwickelt habc.
Aber an den zugrunde liegenden Principien sei kein Io ta
geändert. Alles, was man sagen kann, sei, daß diese
Principien auf beiden Seiten mit einer Rücksicht ange-
wendet werden, welche viele Schwierigkeiten beseitigt.

Mgesnemgkeiten.
Mahnruf an Attswaudernugsluftige.

Die Gesandtschaft der Vereinigten Staaten von
N o r d a m e r i k a hat dem österreichischen Ministerium
des Aeußern bekanntgegeben, daß der nordamerilanischc
Eongreß am 3. März d. I . ein von dem Präsidenten
genehmigtes Gesetz beschlossen habe, welches die Einwan-
derung und Einführung gewisser Klassen von Personen
nach den Vereinigten Staaten mit Strafen belegt.

Art . 5 dieses Gesetzes bestimmt: „Folgenden Klassen
von Fremden ist die Einwanderung nach den Vereinig-
ten Staaten nicht gestattet, nemlich: Personen, welche
in ihrer Heimat wegen schwerer Verbrechen lMomouy
«rims«) mit Ausnahme von solchen Verbrechen und
solchen strafbaren Handlungen, welche aus politischen
Verbrechen hervorgehen, verurlheilt worden sind oder
welchen unter der Bedingung der Auswanderung die
Strafe nachgesehen wurde, sowie Frauenspersonen, welche
zum Zwecke der Prostitution eingeführt werden.

Jedes Schiff, welches in einem Hafen der Ver-
einigten Staaten eintrifft, kann auf Befehl der Hafen-
behörde (collector of tli« M ' t ) , wenn dieselbe Grund
zu der Annahme hat, daß sich an Bord desselben der-
artige Personen befinden, einer Untersuchung unterzogen

werden. Der damit betraute Beamte hat dem Capital
oder der sonst mit dem Commando des Schiffes betraf
ten Person über das Ergebnis der Inspcclion ci»c He<
stätigung auszustellen, in welcher jene etwci an Bord v
fmdlichen Personen anzugeben sind, denen die ^ ' " " °
derung nicht gestattet ist. Wenn eine solche Mtersuchu^
uon der Hafenbchörde angeordnet wurde, ist e?> o)
deren Erlaubnis keinem Fremden gestattet, das bell
fende Schiff zu verlassen, bevor die Unlersuchm,a vow'
nommen und die erwähnte Bestätigung ausgestellt I '
auch nach der Inspection ist es keinem ^rcmdcn. M l ^
von dem inspirierenden Beamten als zu einer der
geführten Kategorien von Personen gehörig b ^ H ,
worden ist, gestattet, das amerikanische Gebiet zu ve
ten, außer infolge eines ordnungsmüßigen, genchtl'»?
Auftrages. , ^ .

Sollte sich jemand durch den AuSspruch des in^
cierenden Beamten, durch welchen ihm die Landung
boten wurde, getränkt fühlen und bei einem coi"p"
ten Gerichte gegen diesen Ausspruch den M u r s
ein anderes Rechtsmittel ergreifen, fo ist der H a M o " « '
dant verpflichtet, das betreffende Schiff bis M ^ ' " ^ .
dung der Sache zurückzuhalten, damit, wenn t>cr
spruch des Inspectors als im Gesetze begründet erl
und bestätigt wird, die beanständeten Personen an ^
des Schiffes zurückbeordert werden können. Auch ° ^
solchen Personen nicht gestattet sein, ans Land z " ' ^
bcoor der Capilän oder Eigenthümer deS S M . ^ -^
der Schiffsmaller für jede solche Person eine S ' ^
lung im Betrage von 500 Dollars leistet, m>t " . ^
er dafür haftet, daß die betreffende Person bu'M« ^
Monaten in das Land, woher dieselbe cingewand^
zurückgekehrt, oder bevor das Schiff, welches M ^
,oncn bringt, eine Geldstrafe bezahlt hat, die daz,^
verwenden ist, die bedeutlichen Personen in ihre i
zurückzuschaffen. . ^

I m Falle der Verletzung dlescS Gesetzes W^ ^
Schiff, dessen Eigenthümer, Commandant over ^ .
mittelbar oder unmittelbar das Gesetz übertreten ^,,, i
für die ausgesprochene Geldstrafe und eS l " " " / i
dasselbe ebenso vorgegangen werden, wie im 3^<i>>
Ucbertretung der Slcuerqesctze, welche durch die »l «
den Gesetze mit Geldstrafen bedroht sind." «

Staatsprüfungen. ^ ̂ «
Die grazer StaatsprüfungSco'mnission beD «

nachgenannten Mitgl iedern: 1
I. I u o i c i e l l e S t a a t s p r ü f u n g ^ l

C o m m i s s i o r . ,,f/ I
Prüfes: Dr. Johann Bluschlc, l. l. M "

rath und Uuivcrsilätsprofcssor. ^ '
Erster PläseSstcllvcrlrllcr: Josef M ) U M .

OberlondcsgerichlSralh. . ,s, l>' l
Zweiter Pläsesslcllvcrttctcr: Ulrich M"» l

OberlandeSgcrichlSralh. M ^ . l
Milgl.eder: Dr. Ignaz Vcr;6, H o f - u ^ ^

advocat; Dr. Ferdinand Bifchoff, l . t>."" F
Professor; Dr. Karl Groß, l. t. U n i v e l M ^ F l
Dr . Josef Ritter v. Kaifetfeld, Hof- "'0 ^
advocat; Dr. Adalbert Theodor Mlchcl, ,' ^lß,.
silätSprofesfot; Dr . Ignaz Neubauer, t. l. " ^ ! < /
Professor; Johann Pichler, t. l. W ' d ^ " <> 1
Dr. Lucas Ramor, Hof- und Gerichtshof i^l
Karl Rechbauer, Hof« und GerichlSadoocat; , M
Schloffer, Hof- und Ocrichlsaouocal; Joses ^gü>" ^
t. l. Oberlandesgerichtsrull); Dr. Ludw's! ^ l, >,, M
Hof. und GcrichlSadvocat; Dr. Franz ^ ' ^ h H
ocisitülSplofcssor; Dr. Anton Edler v. ^ ^ ^ -
und GerichlSadooeal; Johann Zauschn", '̂ l
gerichtSrath in Pension- ^ t a a ^ I M

II. Staatswissenschaftliche ^ I z
p r ü f u n g s . Commiss '0 ' ^ ! h ' ^ l .

Präses: Josef HvaS, l. t. Statlhaltt" ..!>" «
Präsesstelluertreter: Dr . Ignaz Ncu^" ^ «

vnsilütsprofcssor. ^ , l, ' ßil >
Mitglieder: >

oersitätSprofessor; Dr. Richard H'loebra" '̂  f. ̂  ,
verstlätSprofessor; Dr. Karl H " « c l ' " H l B " j
sterialcoucipisl; Dr. Franz Ilwof. l a " ^ ' ^ l " j
fcssor; Dr . Franz Weiß, l. l. Umve.s'la" .„„g' ,

I I I . RechtShistor ischc S laa tSV ^ k
Commiss ion , ^chel, l' ^

Präses: Dr. Adalbert Theodor ^ ^ «
velsitälSproscssor. Oeiß, ' » ^

Präscsstclloertrcter: Dr. Fr«n> "" , z ! 1
oersilälsproftssor. ^ A ' ^ <

M.lglieder: Dr. Ferdinand V " ,. l. , l Y
versitätsprofcsfor; Dr. Gustav D e M l " ^ , ^ l ^ 1
si.ätSprofesfor;
f. or; Dr . Karl Hugclmann, t. l ^ ,^cr" ' F ! .
Dr . Arnold Lufchm, k. t. äußernden! ^ ^, ^
Professor; Dr . Mathias " i ^ nd f t t r ^ . ' l i
Professor in Pension, Ehrendomherr ^ ^ , ^
seckauer Consistorialralh; Dr . Äug"'' ^ ^
vclsitälSprosessor. , « h

—^ -ordert ^lß »
-- (Vom deutschen ^ ^ « ^ " ' " ^ ^ « » 1

h°l,cn Se. MajcM der K ° N ^ " ^ l ' , „ l < M «
Adjutanten FMii. M°"dcl. G2N. Becl . ' ^ c ^ «
S°,.i.äl«matcti°l deö deu.sch". M t t " ^ ^ , .pF «
lerit I ^ deS AuSstellungsgcbäudeS >'" ^
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^ besichtig. Es. MajefiUl hielt sich uahs,u einc Stunde daselbst

us, Anwesend ware» serner Erzherzog W,lhelm und der Chefarzt
freiwilligcil SanilNtSdieuslcö dc<, deuischru Nittcrordcus, Dr.

°!cl>g. Sodann verfügte sich Se. Majestät in die anstoßende
eric I I . woselbst der Kaiser die vom baierischcn Ingenieur,

err» Schmidt, ausgestellten Lazarethzelte nnd sonstigen Spitals-

,'".Nchtungggegmstäiide, s°"'t cincn Klicheuwaacn in Auqeu-
!<he,n nahm.

"- (E isen l , c r a l h n n gstag.) Das Programm fllr den
N 2l. und 22. d. M. in Wien abzuhaltenden I I , österv, nng,

^'"'beralhnngsiass lanle«: Nm ^ l . d, : 1. Eröffnung des Eisen-
, ^^»«Mage? h,̂ ,H ^^, wislicr Handels- nnd Gcwcrbclaminrr

'»«ale de« niederöNerreichischen Gewerbevereines (I . , Eschen-
°ch«assc l i ) . 2. Wahl dcS Präsidlnmö nud dcö Vur.au. 3. Ve-

,"h>u,gr,l llber Eiiijiihrung dri, metrische» Masfeö nnd Gewichte«
» dcrEif^i,,^^^,^ ,„,d ,,„ Eisenhnnd!'!, n»s Grnnd der Schluß'
^la^n des Specialcomilos der wiener Handels« nud Gewcrbr-
Wmcr, 4, Vttlllhungeu «lier selbständige, die Eiseuindnstnc

^"'d den Eisenhonorl bc!r<ff',lde Antrage einzelner Miiglirdcr;
l" i !2.1, i„z. Eventuelle Fortsctznng und Schluß der Bera-

tungen,

- (Z n m V i s m a r I A t t e n t a t ) I n der am 15). d. in
'e» nbssefilhlien Schlußuerhandlnna. beim wilncr ^andci'gl'richlc

^"rde Ioscf W i e s iugcr , der angebliche Attentäter ans den
l̂'rslcn BiSmarcl, von der Anllagc auf versuchten Vclrug frei-

«esftvochc,,.
" (Wer t h u u l l c G e is!!-.) Die Violine (Nmali) deß

l>tts>orbencn Virluosm Ferdinand L a u b ist, wie prager Blätter
^'»hcilcn, um dcu Kaufpreis von 4«"N fl. (3000 Rubel) iu dcu
^lsili des Herru F. Hrzimaly in Plag ilbcrgcgangcn.

'^ ( F U r T o u r i s t e n,) DaS von der Section A u s t r i a
^ Alpenvüleincs zur Liuleitung dcS Wegbams am Kaiser

^ » u e r « entsendete Auöschnsjmilglieo, Ed. F ischer o. Näülrr-
!la>Nln, meldet an« Ullcndorf iu Pinzgan, daß ein ordentlicher
^anmweg von Stubochthnl nach italö unter 8000 fl. nicht herzu-
^lle» sei, daher nur ein guter Fußstng iu Aussicht geuommcu
werden lüunc. Die bczllglichen Arbeilen wurden bereils begonnen
""d iu zwei Tagen 180 Klafter zum Theile aus sehr schwierigem
V°deu schon ausgefilhrt. I u der Nähe der NudolphshMlc lagern
°̂ch Massen von Schnei', der Ncißsce ist noch zugefroren, die

Laiizc Gegend tief in, Schnee, daher auch die Gl.lschcr damit be-
^clt. . Am 1. Inn i d. I . lain der erste Tonrist (yerr Nmplatz
u»« Bozcn) von Windisch-Malrci über den Velber Tancrn nach
^littetsill. Der Sch»« auf dirscr Hijhc war gut tragsähig.

Locales.
Mittheilungen

aus dem
Jahresberichte des l. l. Forstinspectors für Krain

pro 1874.
(Fortsetzung.)

IV. Abschnitt.
F o r st p o l i z e i.

Ein weiteres Feld für das Wirlcn in dieser Hin-
M dürfte wol in keinem Lande eröffnet sein, als eben
^ «train.
, Die Daten über Holzproduction und Holzbedarf
l̂NMt O^purt liefern den genügenden Vcwcis, daß das

tül? ^"'^ul Nuin mit Niesenschritt entgegeneilt und der
Elende Bewohner sieht mit Schmerz aus den grünen
^" 'en die lnhlcn Felsen heranwachsen.
. . Beherrscht von dem Egoismus dcS Augenblickes
^^> so schleunig als möglich alles zu O.ld gemacht,
,̂ " die Natur durch unzählige Jahre geschaffen, mit

er ordentlichen Manie wird jenem Zustand zuae-
!̂>s/ ^ ^ ' ^ ^ " ^ ^ ^ ' ßulcn alten Zcit stcht, jenem

^ Nand, der allenthalben noch vor der Entwicklung der
Mation geherrscht habcn mag.

^ . ^ a i l hat es in Kram, insbesondere aber in Inner
die,. Mrain, mil einer Devastationswulh zu thun,
^c, ! ie Grenze lcilut uild leider in ihrem bedrohlichen

"'.noch nicht genug gewürdigt wird.
^ew' ^'s"che derselben wurzelt einzig und allein in
b^!""sucht oder viclmchr in dem Streben, die augcn°
>ch,W ^cdürfnissc, welcher Art sie immcr seien, so

!, uls möglich befriedigen zu tonnen,
^cl,.. anderen Momente, die eifrigst mitwirlen, sind
„ ^ oder weniger nur gegebene Mil lc l , die es gclcgc-

M ' ^ c i , , das Zcrslörungswcrl zu vollenden.
W ^ ^utcr diese Kategorien muß unbedingt
U i>' ^ Vesitzzerjvlittcrung,
W ^' "e unhcschrünttc Waldwcidc,
M ^' ^u- Ma„gcl fachlicher Leitung und
W d l r ^ ^ wiangel legaler Ucberwachung eingereicht

Wlltsft5^ Grundlastcnablösung oder vielmehr die ihr
^ l "le b , ^ ? Vcsitzzcrsplittcrung in Innertrain liefert

^Lneu ^ ? Vcweise traurigster Art. Es ist nicht zu
^ h's "v der Besitzer cincs entlasteten Gutes in die
Ü'̂ r N ^s ^ " ' " ' bcn ihm verbliebenen Nest in ratio
!̂ schicde> ö" bewirthschaften, was ihm früher bei den
5"e„ / ,? ' ' °ft in der unglaublichsten Weise locali«
^ t c „ ^ , ° " ordentlichen Wirthschaft sactisch Schrankn
^ lä.Ulosf ^ " ""möglich war. allein cS ist durch

^ ö ^ s in sv"^ bcr nahezu größere T I M des Wald-
»3'"l)schaft?^> . rathen, von denen eine ordentliche
U ? s°hi„ s"""l'aupt nicht zu erwarten steht, und wiih-
» ^ ^ i t c , 7 ^ / " berechtigte sci.cn Holzbcdarf für
> ^'" Hwcckp ' ^ " ^"Uc. andererseits der Besitzer zu
» ^"'cke conservalio (^ u M . ) wenn auch gerade

nicht mit Vortheil — wirthschaften mußte, war die oft
kolossale Waldftächc für eine nachhaltige Ocwirlhsckaftuna
gesichert, da gewissermaßen cinc grgcoscitigc Eontrolc
herrschte und der Walobcsitzcr eben nur den Ueberschuß
des IahreSetates zur Disposilion hatte.

Durch die Grundlastenablösuna wurde die für den
Ertrag des Rechtsanspruches erforderliche Fläche vom
Gulslörpcr getrennt und hirmil sowol dem Gutsbesitzer
als auch dem einst Berechtigten ein voUlommcn freies
Schalten und Walten im eigenen Walde gestaltet.

Die stolgcn davon sind, daß beide Theile die nun
eigenthümlichen Waldungen willtührüch ausnützrn und
hicdurch in vielen Fällen die anfangs geschilderten, so
höchst traurigen Zustände verursachen, was fallisch un»
schwer die Beantwortung der Frage zuläßt, ob die Vor-
theile, welche dem Besitzer des nun entlasteten Omcs
durch die Möglichkeit einer rationellen Wirthschaft cr<
wachsen, in Anbetracht der Ausnahmen hier und der
ausnahmslosen Miswirthschaft in den abgetretenen Thci'
lcn, im Allgemeinen wirklich als solche bczcichncl werden
können, nnd ob nicht in natwiilllölonomischcr Hinsicht
durch diesen Zustand eher Nachtheile zu registrieren
wären.

Nachdem dies nun, wie so vieles andere zur That-
sachc geworden, so erscheint es am Platze, das Augen,
merk der möglichen Hintanhallung der traurigen Eonse-
cmcnzcn, sowie speziell ocn, auch abacschcn von der Bc-
sitzzcrspliltcrung, maßgebenden Ursachen der Walddeva.
station zuzuwenden. Hiehcr gehört unstreitig die Wald«
nnd vor allem die Zicgcnwcioc.

Nicht bald ist eine Nebcnnutzung in so hohem Grade
fähig auf Kosten der Hauplnutzung ausgeübt zu werden,
als die Waldwcioc.

Das formlos, gewöhnlich aber sehr hungrig einher,
wandelnde Vieh sieht sich bei dem Mangel einer genü-
genden Orasmenge gciwthigct, die ihm weniger zusagende
ttaubi'ahrung zu benutzen, welcher naturgemäß, da das
alte Holz unerreichbar ist, der Nachwuchs zum Opfer
füllt.

Was das weidende Vieh wegen Mühe oder Mangel
an Gcschickllchteit nicht erreichbar findet, das weiß sich
die naschhafte Ziege sehr leicht eigen zu machen, und
ein solcher Vcrcin von Waldvcrdcrbercn, eine so aus»
gicbigc Art und Weise die Natur in ihrem Wirken zu
hindern, genügt, den Nuin unserer Waldungen nicht nur
um Bedeutendes zu fördern, foudern faktisch herbeizu.
führen.

Die vorherrschende Vewirthschaftungswcisc der Wal«
düngen in Krain ist, wie schon au dcr betreffenden Stelle
erwähnt wurde, dcr Hochwaldbclrieb mit plänterweifen
Ausnutzung.

Beim Klciliwaldbcsitzcr ist eine andere AuSmihmias-
weise dcs Waldes, als in dcr bezeichnete», Art, auch »ichl
leicht möglich, da einc nachhalte Wirthschaft auf Flä-
chen von fo geringer Ausdehnung (oft kaum I —2 Hcl-
tar) bei einer anderen Schlagweisc nicht ausführbar er-
scheint.

Die Nachzucht des Holzes bleibt sohin mchr oder
weniger stets auf der gangen Fläche vcrcheilt, fast aus-
schließlich dcr Natur überlassen. ^ - Wie schwer nun eine
junge zarte Pflanze sich in einem unausgesetzt bewcidclcn
Terrain entwickelt und in welchem Zustande sie sich be-
findet, wenn sie all dcr angelhancn Unbill trotzend, cii'e
dcr scllcuen AuSi'.ahmcn bildet, jenen Standpunkt erreicht
zu habcn, der sie weiteren Beschädigungen durch das
Vieh entzieht, ist leicht ersichtlich, wenn man die Mühe
nicht scheut, unsereBaucrwaldungcn zu begehen, und dc-
rcn meist trüppclhastc Befleckung als sprechende Zcugcn
des eingebildeten Nutzens der Waldweidc zu bewundern.

lsson^nul, s"!gl.)

Handels- und Gcwerbclammer für Krain.
(schluh)

X I I . Kanllncnath Ignaz Sec manu ergreift das
Wort zur nachstehenden Interpellation an den Hcrrn
Präsidenten:

Die geehrte Kammer hat in dcr am 30. März
l. I . abgchal.cncn ordentlichen Sitzung den Beschluß
gefaßt, Sc. Ercellmz ocn oamalic^cu Ackerbcmminislcr
und ttcilcr ocö Haiidelöministcriumö nnd dermaligcn
Hauoclöunnistcr, Johann Nillcr v. E h l u m c c t y , bci
seiner Ncisc aus Italica nach Wien in Laibach untcr
Führung des Hcrrn Präsidenten zu begrüßen, ihm dic
Beschlüsse dcr Kammer rüctsichllich dcs baldigen Aus-
baucö dcr uutertraiucr Eisenbahn und rücksichtlich dcr
âck Tricstrr Eisenbahnlinie mitzutheilen nnd cinc dics^

bezügliche Petition zu überreichen. Da nun Sc. Excel-
lenz die Rückreise durch Suolirol und nicht durch den
Kammcrbczirk Krain gemacht hat, so erlaube ich mir
an den Herru Präsidenten dic Frage zu stcllcn:

„Was hat daü Präsidium in dieser AnqelMnheit
verfügt und was für ein Schicksal hatte die Petition?"

Dcr P r ä s i d e n t bcantworlct dic Intcrpcllalion
„achstchcnd:

„Dic von dcr löbl. Kammer beschlossene Petition
wurdc verfaßt; allein die persönliche Begrüßung, sowic
Ueberrcichmm dicscv Pctition au Sc. Excellenz den der-
maligcn Handelsministcr, Iohainl Ritter v. Ehlnmcctl),
ward dadurch vereitelt, daß der Herr Minister nicht dic
von der Kammer erwartete Richtung bei seiner Rückreise
nach Wien, sondern dic über den Brenner gewählt hat;
in Rücksicht dessen ist cr dcr Ansicht, daß cs am angc-

zciglcstcn scin würde, wenn diese Petition durch eine
Deputation dcr Kammcr Endr oirscS Monats persbnlich
in Wlcu übcrrcicht wcrdcn würoc."

Kanuncrrath Sce »nann erklärt sich mit der Ve-
antwortung dcr Interpellation zufrieden.

X I I I . Kannmrrath Baron M . A. Z o i s ergreift
das Wort :

Seit 15. Ma i d. I . ist auf der k. t. priv. K r ö n -
p r i n z R u d o l f b a h n cine ncuc Fahrordnung ins Leben
qctreten, welche von allen an dicscr Bahn liegenden Ort-
schaften, namentlich abrr von dcr Stadt Kaibach nicht
für praktisch gehalten wird, wcil die Züge meist in der
Nacht in Laibach ankommen nnd von da abfahren, und
der einzige zu paffcndcr Zeit, d i. um 6 Uhr 35 M i -
nntrn abcnds von Laibach abfahrende gemischte Zug
außerordentlich langsam fährt und bci Benützung des-
sclbcn schr viel Zeit vcrlorrn geht, indcm er mehr als
dic doppcltc Zcit wie dic grwöhnlichcn Postzüge bcnv^
thigct.

'Noch weniger vorthcilhaft für das Pnblicum ist
aber dic Postvrrbindung, indcm nur dic beiden am Abende
und iu dcr Nacht von Laibach abgehenden Züge die
Post miluchmcn, dcr um 10 Uhr 40 Minutrn vormit-
tags nach Obcrtrain fahrende Zug jedoch tcine Post be-
fördert. Nachdem dic Bricsc nur beim Tage vertheilt
wcrden, so crhaltcn, ungeachtet je 3 Züge auf und ab
vcrtchrcn, die gcwcrbc- und industricrcichen Orte in
Obcrtrain nur täglich rinmal, d. i. morgens die Post,
und nachdem sie ciuc allfälliae Rückantwort auf die denk-
bar schncllste Wcisc nur jcnem Zugc übergeben werden
lö.tncn, welcher um 6 Uhr abends in i/aibach eintrifft,
so spät anlommrudc Posten jedoch in Laibach nicht mchr
am ncmlichen Tagc, soudcrn rrst am nächsten Tage
morgens vertheilt wcrdcn; so tritt dcr unangenehme
Fall cin, daß dcr briefliche Vcrtchr mit den nur wenige
Meilen von Laibach entfernten industrie- und gcwcrbe-
rrichcn Ortcn Obcrtrains, trotz dcr drei Züge, dic täglich
ans und ab vcrtchrcn, nur in dem unverhältnismäßig
langcn Zcitraumc von drei Tagen bewerkstelligt werden
taun.

Aus diesem Grunde stellt dcr Redner folgende An-
trügc:

„ 1 . Dic löbl. Handels- und Gcwcrbckammer wolle
sich beim hohcn k. t. Ha.,oclsmimstcrium um eine ent-
sftrcchcndc Aenderung der Fahrordnung dcr l. t. prio.
Kronprinz Rudolfbahn verwenden und hicbci vorzüglich
dic Aenderung anstreben, daß dcr am Abend abfahrende,
an den Eilzug von Wien uach Trieft sich anschließende
Zug als Postzug vcrkchrcn würde, weil derselbe die mci-
stm Reisenden und allc Zeitungen mitführt.

,,2. Dic löbl, Kammer wollc sich, im 7>
Aenderung dcr Fahrorduuna in dcr eben UM
Ai l nicht möglich wäre, dahin verwenden, daß der zehn
Uhr 40 Minnleu vormiltaaö von Laibach abfahrende
Zug auch die Post mitführen würde, damit es doch
möglich wäre, dic morgcuü von Obcrtrain in Laibach
einlangenden Briefe noch am glcichcu Tagc zu bcant>
worlcu."

Diese Anträge wcrdcn als dringliche erkannt und
ohne Dcbattc angenommen.

XIV. Kammerralh Josef K o r d i n bcmcrll, daß
dic Rndolsbcchn dcn Wünfchcn dcs Publicums jedenfalls
besser Rechnung tragen würde, wenn dcr Zug, der nach
der gegenwärtigen Fahrordmmg um 6 Uhr abcnds uach
Laibach kommt, crst um 0 Uhr eintreffen würde, des'
halb stellt er drn Antrag:

„Die Kammer wollc sich dahin verwenden, daß die
Fnhrordnung dcr l. l. priv. Kronprinz Rudolfbahn der-
art geändert wcrdc, daß von Overtrain rin Zug um
!) Uhr abends in Laibach ankommen würdc."

Nachdem Kammcrrath Leopold B ü r g e r die An-
sicht ausgesprochen halle, daß diesem Wunsche in dem
Fnlle leicht entsprochen wcrden dürfte, wenn dcr frag
lichc Z ig blos zwischen Villach und Laibach verkehrt,
bringt der Präsident dcn Antrag zur Abstimmung, der
sohin auch angenommen wurdc.

— (Das Fc sts chie ßrn), welche« dcr hiesige !. l, pnv.
Echiefzstand zu Ehreu der Ernennung des Herrn l. l. i'ande«-
regiernngöleiterS und Hoflalhes Bohuslav Niller v. W i d m a n n
zum l. t. l̂lndcvpräsioenlcn in Krain arrangiert, beginnt »m
sonnlaa, den ^0. d. M, Herr v. W i d m a ,« n wird am ge<
nannlen Tage nachmittags nm 4 Uhr nm Schirhstande festlich
empfangen werden. Das Obelschltyenmeifieramt erließ an ein:
heimische und auswärtige Tchützeufreuub, Eililabungm zur Theil«
nähme an biefrm Flftjchiebcn.

— (E ine Ve m e i n der a t hss i hu n g) findet heute
Nachmittag um 5 Uhr statt. Tagesordnung: 1, Belichte der
Slt'Ulfcclion: l . Ueber den Stand der schulbefuchenden Kinder;
^. über die llreiernng einer Unlrrlehrrrs und einer Nutzhilfsleh-
rcröslclle für die I I . städtische Aollefckule; 3. Über die Dotie°
rung der Vezirl6lchrcr Nililwthel; 4. über die Creierung eln«
Sckuldnnersltllr dci der I I . städtifchen Boll5schule; 5. über die
slnschasfnng von Lehrmitteln für die Oberrealfcl>nle und die Ein-
richtung ihres Turnlocalii. I I . Berichte der Äaufection: I . Ueber
den von Johann Ceöuovar an die Stadtgemeiude geflelllrn Ve^
si<)anfpruch auf einem neben seiner Realität gelegmen ftüdlischen
Terrain; 2. iiber datz besuch drö Johann ^eoiwvar um Modi.
fication eines magisnallichen lirlenntmsfes betreffs seineö Schupfe«'
baue^ und um ^rlheiiung des bezüglichen Vaucvusei" " ' "
der Fmanzsectiou Ubei die Zuschrift des Präger il,

lrefjs des slädtijchen Lollerieaulehens. IV. Bcllchle bn HoNzei'
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section: 1. Ueber das Gesuch einer Partei um Strafnachsicht
wegen Uebertretung der Straßenpolizeivorschriften; 2. über den
Recurs ciner Partei gegen das Straferlenntnis wegen Straßen»
Verunreinigung; 3. llber den Vlecurs einer Partei gegen das
Straferlenntnis wegen Straßenverunitinigung. V. Selbständiger
Antrag der Eemeinderäthe Dr. Schaffer und Dr. v. Schrey be«
treffend eine im Hinblick auf die herrschenden sanitären Uebel-
stände einzuberufende Enquüte. V I . Selbständiger Antrag des
Gemeinderathes Terpin auf eine Abänderung in der Ausführung
der Regulierung des Naanplalzes. Hierauf geheime Sitzung.

— ( F a h n e n w e i h e . ) Die Weihe der von Sr. Majestät
dem Kaiser dem V i l r g e r c o r p « iu R u d o l f s w e r t h allcr-
gnädigst gespendeten mit dem von Ihrer Majestät der Kaiserin
allcrgnädigst gewldmcten Vcmde geschmückten Fahne wirb am
26. d. vollzogen werden. Das Festprogramm lautet: 25. Jun i :
Feierliche Beleuchtung der Stadt. Großer Zapfenstreich de« uni-
formierten Vilrgercolps. 26. Jun i : 5 Uhr früh: Tagrevcille,
Vegrllßung der ankommenden BUrgercorps von Gurlfeld und
Landstraß. 9 Uhr früh: Feldmesse. 10 Uhr früh: Feierliche Fah-
nenweihe, 1 Uhr mittags: Festtafel. 4 Uhr nachmittags: Unter-
haltung im Freien.

— ( R e g i m e u t s j u b i l ä ' u m.) Das l. l . 17. Infan-
terieregiment feiert im Laufc des heurigen Jahre« da« Iublliinm
seines 200jährigen Bestehens. I m Jahre 1675 errichtet, waren
die Inhaber diese« Regiment« folgende: Heinrich Graf von
Reuß-Plauen, Oberst Ferdinand Freiherr v. Stadl, F M . Karl
Egon Fürst FürsteubergMoslirchen, Oberst Harl Emanuel Filrst
kongueval, GM. Alexander Prinz Wilrlemberg, F M . Eajctan
Graf Kolowrat-KralowSly, F M Johann Freiherr V.Koch, FML.
Friedrich Fllrst Hohenlohe^irchberg, F Z M . Heinrich XV., Prinz
von Reuß-Planku; F M . Gustav Prinz Hohenlohe und derzeit
Fronz Freiherr K ü h n v. Kuhnenfeld.

— ( A u « dem V e r e i n « leben. ) Sicherem Vernehmen
nach wurden die Statuten des ueuen latholisch-polilischen Vereines
„ S l o g a" (Eintracht) genehmigt. Dieser Verein wird seinen Sitz
in Laibach nehmen. Stimmen aus dem Publicum wünschen,
dieser neue Verein möge sich mehr mit katholischen als Politischen
Dingen beschäftigen.

— ( D e r T h i e r s c h u t z . C e n t r a l - V e r e i n i n G r a z )
zählte im Monat Mai l. I . 23 nene VereinSbeitritte, u. z. der
Mutterverein Graz 4, die Filialen Hartberg 4, Koflach 1, Krain
6, Marburg 10, Tuffer 6, nebstdem 2 isolierte Mitglieder. Vereins-
beitriltc für die Filiale K r a i n werden bei der Filialvorstehung
in Laibach (Fürstcnhof 200) aufgenommen.

— ( E i s e n b a h n b e d i e n s t e t e . ) Da es wiederholt vor-
gekommen ist, daß currendierenbe Bahnbedieusietc sich an die l. t.
Generalinspection der österreichischen Eisenbahnen mit der Bitte
«m Annullierung ihrer liurrendierung wendeten, so wnrden die
Verwaltungen vou der l. l . Geneialiuspectiun aufmerlsam gemacht,
daß mit dieser Maßnahme uicht die gänzliche Ausschließung sol-
cher Individuell von dcr Wiederaufnahme in den Eiscnbahudimst
beabsichtigt wurde, sondern daß dieselbe lediglich als eine amtliche
Information filr die Bahnverwaltungen anzusehen ist, um ihnen
Anlaß zur Einholung näherer Aufklärungen in dem Falle zu
liefern, wenn sich bereit« strafbare Entlassene um Erlangung eine«
Dienstposieus neuerlich bewerben.

— ( E l e m e n t a r schad eu.) Am 13. d. wurden die
Felder und Weingärten in den zum Bezirke RudolfSwerth gehö-
rigen Steuergemeinden Hcrcindorf, Seidcndorf und Kcrschdorf;
am 14. d, die Felder in den zum Bezirke Adllsberg gehörigen
Steuergemeindtn Grafenbrunu, Koritnicc, Killenberg und Na-
ttZovobrdo; am 15. d. die Felder und Wiesen in den im Bezirke
Rudolfswlrth gelegeneu Steuergemrindcn «andia. Goteudorf.
Seitcndoif, Rupcrtshof, Hof, Unlenualb, Ober- und Unterwiulel,
Ad»m«berg, Losce und Lerchcndorf durch Wollenbrllche und Hagel-
welter arg beschädigt und lheilwcise jeder Auösiclit auf eine Ernte
beraubt. — Am 7. d. in der Mittagsstunde brach im Stalle des
Johann Velst in Untervodale, Bezirk Gurtfcld, aus bisher unbe»
lanntcr Weise Feuer aus, wodurch Slallunge» und zwei Ochsen
ein Raub der Flammen wur^n. Der Gesammtschaden beträgt
700 ft. — Durch Hagclschlag wurden die Gemeinden Dulle,
Sodjivelh und Weinberg im Bezirke Ttchernimbl am 9. d. derart
beschädigt, daß namentlich von den Weingärten ein Ertrag nicht
nnzuhoffcn ist.

— ( D i c b s t a h I . ) Aus der Kirche in St. Michl bei Rales,
wurde, wie man dem „Slov. Narod" mittheilt, der Opfcistock
eulweuoet.

— (Vichpässe.) Das k. l. Generalcammando in Agram
als Grenz-Landes-Verwaltungöbehürdc hat lant Mittheilung vom
29. Mai d. I . , Z. 4409. zur Begegnung von Mißbrauchen ill der
den dorlläudigen Gemeindeämter» übertragenen Ausstellung von
Viehpässen für diese neue Formularicn eingeführt, welche vom
15. d. an alleinige Giltiglcit für daS dortige Verwaltuugsgcbiet
haben. Diese gedruckten Vichpässe sind in kroatischer nnd deutscher
Sprache verfaßt — übrigens mit den üstcrrelchischen, mit Ungarn
vereinl'arttn, gleichlautend und dürseu iu Zulunft leine geschrie-
benen Pässe mehr ausgestellt werden.

— (Wüusche u n d Beschwerde n.) Der lebende Zaun,
welcher auf der Kolcsjewiese zur Deckung deS hiesigen
Freibades gepflanzt wurde, wird in einer unverantwort-
lichen Weise geschädigt. Dieser Zaun wird hiemit zur Scho-
nung empfohlen. — Mehrere Wuhuparleicu in der Tirnauvor-
stadt beschweren sich, daß mn 16. d. das lloalenartige Wasser auS
dem neuen Tabalfabrilsgebäude in dcu Gradaschzabach abgelassen
wurde. Nachdem das Wasscr aus dcm genannten Bache von vie-
len Bewohnern der bezeichneten Volslaor als T i l i i l - und ituch-
wasscr benutzt wird, dilrflc e« auS GcsuudheitSrücksichteu gcbotcn
erscheinen, die Ableitung schmutziger und stinkender Gewässer in
den Graoaschzabach zu vermeiden.

— ( A u S den B ä d e r « . ) I m heimallichcn Kurorte
Topliz (Uutcrlraiu) lamcn in der Zeit vom 1. bis 15. I nu i fol-
gende Kurgäste an: Franz Pelz, Handelömalin aus Schaltmoors;
Ptter Kollnig aus Laibach; Josef Busii , t. t. Olierpostvcrwaltcr
in Pension au« St. Varthclniä; Johann Krcun, HaudelSmann
aus GolUchce; Georg Zimmerman, Frauz Meitzen, Joses Eröen
aus Lichttubach ; Iohauu VcvZicij, Pfarrer aus Stopizh; Mathias
Tschiull, Tuchfabrilaut, und M. Wüchse, Ngcut, beide auS Gott-
schee; Johann EngclSbcrger auS Gnrlselo; Anton Icrsiuovii,
l. l. Beamter, und Paul Simon, Lederfabrilant, beide aus Obcr-
laibach; Alois Schrey, l. l. Postmeister auö ^ees; Georg Kump
aus Mott l ing; VrinSlcle aus Semit; Patz, l. t. Postconductcur
aus Laibach ; Paul Waraun mit Frau aus St. Kanzian; Lucas
Vidic aus Nudolsswcrth. — Die Frauen: Maria Joule, Gast-
wirthin, Maria Nötl, Hausbesitzerin, und Adelhcide Pribitcvii, Vc«
amtcnöwlllse, sämmtlich aus Gottschee; Fridcrila Pallua, l. l.
Slatthaltcrciralhswitwe aus Laibach; Franzisla Lunolek, Fabrils-
besitzcrSgattin au« Trauni l ; Anna Dyal, l. l. Riltmcistersgultiu
aus Gutendorf; Paula Langer Edle v. Podgaro auS Poganiz;
Wißjal, l. l. Beamleuötochter, und Franzisla Kiudl. beide aus
Rudolfswerth.

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „La ib. Z e i t u n g . " )

W i e n , 17. Juni . Der Kaiser nahm gestern das
Beglaubigungsschreiben des neuernannten französischen
Botschafters Voguü entgegen.

Iuget thc iM, 17. Juni. Erzherzog Albrecht reist
mn 19. Juni zum Besuch des deutschen Kaisers nach
Ems, von da nach Coblenz.

" St ra fzbnrg, 17. Juni Der Landesausschuß von
Elsaß-Lothringen wurde durch den Oberpräsidcnten er-
öffnet und wählte Jean Schlumbergcr (Gebweiler) zum
ersten Präsidenten.

R s M , 17. Juni . Die Kammer wurde heute vertagt.

W i e n , 17. Juni. Die heutige „Wiener Zeitung"
publiciett d'.e laiserliche Ernennung des Bl,chofs von
Parenzo und Pola, Monsiglior Georg Dobrilla, zum
Vljchof von Trieft und Capodlstlia.

W i e n . 17. Juni . Die Blätter melden: Statthalter
GoluchowSly wurde mit den Sterbesakramenten versehen;
die Aelzte b efürchten das Aeußerste. — Der „Presse"
zufolge crgab en die Zolleinnahl'.'.c^ in rcn dicösciligc:i
Ländern in t> en ersten vier Monuten des Jahres 1875
gegen die glei che Periode im Jahre 1874 eine Mehr-
einnahme von 145,094 f l .

B e r l i n , 16. Juni. Nach der „Post" haben auch
in der Pror.inz Sachsen viele katholische Priester Erklä-
rungen deS Gehorsams gegen die Staatsgcsetze abgegeben.

P a r i , « , 16. Juni . Heute morgens nahm der Erz-
bischof von. Paris die feierliche Grundsteinlegung zur
Herz-Jesu.Kirche auf dem Montmartre unter Anwesen-

zeit zahlreicher Deputierten und einer ungeheueren Mt«"
menge vor. Die Feier verlief ohne jeden Zwischensau.

Telegraphischer Wechselcurs
vom 17. Iuu i . I ^ l

Papier-Rente 7 0 - . — Silber-Rente 74 10. -", " ^ „
Staats-Nnlehen 112- - . — Vanl-Nctien 968. ^rcb t - ^
222-— i,'oudou 11135. - Silber 101 60, K. l, M»" ,^
caten 5 25'/,. - Napoleansd'or 8 87'/.. - 100 Reichsmarl " '

W i e n . 17. Iuu i . 2'., Uhr nachmittag«. (SchlußH
(lreditacticn 222'—, 1860er i!ose 112-—, 1864cr ^M ^ ' ,̂
österreichische Rcnlc in Papier 70—, Staalsbahn 28l bl>. "
bahn 195 25, 20'Franleust,>clc 8 8 7 ' . , ungarische ^ ' i " ,
221 25, östcrrrichischc FrancobanI 39 50. üsterrcichischc ^ ' « / M
12150, i.'ombardm 105 25. Uuionbunl 100 20, austro-ollc"^,^
Vank ——, Lluydact.cn 436- , anstro-oltomanischc ^ ° ! ' ^ ^ t
türkische i!°se 54 10, Lommunalanlehen 1 0 6 ' - . ^ M "
165-—. Besser, ^ .

Hcmdcl und WolkswirthschaOcljel
Verlos«na- ^ . , ^ -

( S t a a t S - L o l t c r i c . ) Bei der am 15. d- !>"),"',l
denen Ziehung ficl der Haupttreffer mit 70.000 fl. ^',>.,,i!i-
auf Nummer 1!»5i)2l;, dcr zweite Treffer mit 2^,000^ ^ ^
rente cmf Nr. '.»6522, und dcr dritte Treffer mit 50001», 5 ^
reute auf Nr. 73578; ferner «Minnen je 10«) st, A , ' . ^ '
48')l4 73174 1l5i>29 und 12600<1; je 500 fl. Nr. 23.'^., „„?
8')!)56 120610 141<>72 143847 144455 I450U« l ? ' ^ ^
173251; je 100 sl. Nr. 2?67<) 27734 28550 l .0H ' ^
66202 69766 72170 73407 738W 80269 88445 9444^
121381 142868 145924 149972 15'.,7i»2 und 198864^^ - .

Angekommene Fremde.
Am 17. Inn i . „„

Hotel Stadt Utten. Held, Fabrilsbeamter; Brecht, b«' '^" ^
Krueq. Wirthschaftörath; Just, Kaiser, Eislcr, 2 » » ^ ' ^ ,
«aue'r, vleisende, Wien.— Vauer, Militärlaplan und^ ^
Trieft. — Lesjal, Pfarrer. Soderschiz. - Hillbrand, i' ,^
— Oaßlet, Saqor. — Pollal, Veamter, iUillach. ^ ,^ ff
Ncuteuallt, Pest. — Varon i!udwiss. Kanisä'a, — »!""
uatier, Gottschce. — Hermann. Neisender, Wanlödors, ^ .

hotel Vlefant. Vcrthold, Parenzo. - Droöiig. . ^ , -
Sortsck, Flitsch, — («ebhardt, Brlinn. — i!öwensieM. ̂  M>
Pibrullft. Kropp. — Ritter v. Savinscheqa., Niltme'!^
- Varon viothjchill), Unterlrain.

Vaierischer Hof. Pluhars Franzisla, Triest. ^ ^ - - ^

"^ieteorolossilchc Beobachtungen i n ^ a i b ^

Z u V ß ^ ^ ß
6 U. Mg. 734 g» - j . 14 » SW. s. schw. leicht bcN>' ^ g,

17. 2 „ N. ! 734.,4 -^-22.» SW. schwach a.a,l, bew' !
10 „ Ab. 734.5« ! ̂ -18 <; SW. schwach halb licw- ^ ,

Morgen« ollnn bewüllt, später heiter, nachmit tag/
abwechselnd Ncgcn unbcdeutclid, Nlicudrolh, schl'"^m^'
Das Tagesmitttl der Wärme - j - 18 9", gleich dem ""

Verantwortlicher Redacteur : O t l o m a r V " " V ^ - ^

Es hat dem »llmächtiqrn in seinem ^" ' ^ „ ^
gffallen, nnsere inniMeliebte Tochter, bez'
weise Schwester und (iitteliu

Hnnn ^„
im Alter von 6«/. Jahren nacb kurzem. l c h " ' H '"
beiden hrute am 16. Juni mn 6 Uhr "^
ein brsscreö Jenseits abzurufen. « h lllt. >'"

Das i'eichcnbcssäi'ssnis findet am 18- ̂  ^hW
6 Uhr abends von der Todtenlapelle zu «^-
aus statt.

Laibach, am 16. I n n i 1875. . „ , , !
Ncinlwld Tschinlel.ssabrilöbesil)sr. ^ l " " ' ^ ^ " ' ' '
gcb, Wyschata, als Eltern, Unlott "'^<,„<l'" '
Tichinlel, als Oroßeltcrn. V lar la 'l"d ̂ '

als Schwestern.

Börsenbericht. gaben der Börse den äußeren Anlaß, ihre ohnehin trllbe Stimmung stark zum Ausdruck 7>l bringe"' >
' ^ rilckga^g erfolgte au^der^anzeu LlNle und war lh .'ilweise selbst bei Prioritäten und Visenbahnactien bedeutend. u ' « - ^ d O

W ' ) Rente ^ Z ^ A A ^ " ^ ° " l ° " ^ ^ 2 2 6 2 5 Oesierr. Nordwestbahn . . . . I b i - 1 5 2 — Siebrnbi l rgcr . . . - ' . i " 7 . l H
^ n n e r ^ l . . . . . 70 0 7 0 2 0 Ered, anstatt, „ n « a r 2 2 1 5 0 2 2 3 7 5 Nubo ' fs -Vahn 1 3 8 5 0 139 Staa.sbahl i . . . . ' ' I 0 ^ s
« ! r » i Si lberrent« ' ' ' ^ ^ " ^ Depostlenbant __-- - . - . - Etaalsbahn 281 282- Sudbahn ü 3° / , . . - ' ' . « ^ M
U , ?«-,<, ^ ' ' ' ^ 1 ? ' ^ « I t ' ^ Escomp.°°..stall 7 4 5 — 7 b b - - Si ldbahn 105 2b K . 5 ^ 0 „ 5<V . - > ' ' 8 « ^
^ ° l ' ' Z ^ 2 b l — 2 6 3 - Frauco-Van i 3 9 5 0 39 75 Theiß-Vahn ^ 0 - 191 - Sl tdbahn. Vons . . - ' ' . 6 6 ' ^
« iN 10525 10575 Handelebanl 56-50 5675 Ungarische Nordoslbahn . . . 12575 12625 Ung. Ostbahn . . - ' ' . ' , ,^
" 1«N . ' . . ' i l ^ « ' ' ' ' l l ? ^ ! l « ^ Nat,o,ialbanl 9 6 6 — 9 6 8 - Ungarische Ostbahn b2-5« b3>- Privatlsst- ^ Z b ' Z?'
" 1 « ^ zu 100 ft. . . . N 7 5 0 118— Oesterr. «ankgesellschaft . . . 1 7 1 — 1 7 2 - Tramway-Gescllsch . - - ^ ,. „ ^ . . > ̂  ^
" l8<»4 ,348b 134-50 Unionbanl K .0 . 1002) LredwL - ' . . ^" ^

Domilnen-Pfandbrlefe . . . . 12675 127- , Vereinsbaul - , . — Vaugesellschafien. Rud°lfs-L. . - - - ̂  . Z',
Pr m.enanleheuderStadtW.en 1 0 6 - 106^ . ^.rkehrsbauk _ - 9 2 - M g . dsterr. «angcsellschaft . . 1.25 11.0 ^ ^ ^ ' " ' - H ^
IN!!«rge« " ' ? 3 ' ' ^ «ctien von Tran^^Unterneh- Wuner.angesellschaft 2 7 7 5 2 8 - W ^ g . . - - - . 5 . .
U ^ a a r n " j l a s i u n g ' ' 7 9 ̂  7 9 5 0 ^ ^ ^ ^^ P f a n d b r i e f e . H a m b u r g . . - . ' ' . . ^ ^
2X>nau.3ieaulieruuas-Lose ' ' 9990 100-"' . . . . . . « ^ " «3a« Allg. ostrrr. Bodcucrcdit . . . 9650 9 7 - London . . . - > ' .
Un, E isenb^^^^^ ' ' 1 0 1 - ^ 0 ? . ^ wsM-Vahn 133 50 134 50 , d.o. «n 33 Jahren 8725 8775 P° "« - - > ,^, ' ^ e « . l°'K ̂
U" l . Prämien An 81 81 25 «arl-Ludw.g-Bahn 233 ! 0 234— Nationalbanl 0. W 97 40 97 70 ^ e l d f t ^ ^ b

«nglo-Vanl . 122 ̂  1^9 «n F"d,n°nd«-N°rdb°hn . . 1 9 5 2 - 1 9 5 5 - Ferd.-Nordb.-S 104 40 10460 Silber . . . - " " / ' ^ , h ^ >
«Hverem . ' U . < " Z " b 0 hranz-Joseph-«ahn . . l ü t t - 158-50 granz-Ioseph-V 9 6 - 97 75 ^, ..dentlast""«^ M ^ ^

. «,0d»crtditu»k»lt . "^ ^mb.-L,e l . i . . Ia fsy.B°hn . . ^38 50 139— Val. Karl-i'ubwig-«.. I . Em. . 101-25 101 75 Krainischc Grundenu», ̂ . ^ , «^
^ - l r.oyd.Oes, lizch gb<i - 4 4 0 - - l 0efttrr. «ordwch.« 93 bO l>4- ! Privamolieruoll: """- ^


